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PR Ä A M B E L

Das  Arbeitsmarkt-  und 
Integrationsprogramm  2016  (AMIP 
2016)  bildet  die  Erwartungen  und 
angestrebten  Ziele  des  Jobcenters 
Weimar  für  das Jahr  2016  ab.  Es wird  
auf  der  Rechtsgrundlage  §44c  Abs.  6  
SGB  II  durch  die  Trägerversammlung  
abgestimmt. 

Ausgehend  von  den  verfügbaren 
Ressourcen,  Personal  und  Budget,  
wird  die  strategische  Ausrichtung  der  
Integrations-  und  Vermit tlungsarbeit  
und  die  Maßnahmeplanung  der  
aktiven Arbeitsförderung untersetzt.

Bundespolitische  Zielstellungen  zur 
Verringerung  der 
Langzeitarbeitslosigkeit  und  der  
Verbesserung  der  Teilhabe  von 
Menschen  mi t  Behinderungen  sind 
ebenso  im  AMIP  berücksichtigt,  wie 
die  Sicherung  des Fachkräftebedarfes, 
die   Vermeidung  von 
Langzeitleistungsbezug  und  die 
besondere  Unterstützung  für  die 
Zielgruppen  Jugendliche, 
Alleinerziehende  und  Kunden  mi t  
Flucht- und Migrationshintergrund.

Das Jobcenter Weimar ist ein wichtiger  
und  verlässlicher  Partner  auf  dem 
regionalen  Arbeitsmarkt  und  für  die  
Sozialstrukturen  der  Stadt  Weimar. 
Auch 2016 wird die  aktive Mitarbeit  in  
regionalen  Netzwerken  und  die 
Mitgestaltung  der  regionalen 
Netzwerkstruktur fortgesetzt. 



Das  AMIP  richtet  sich  an  die  Träger  
des Jobcenters, den Jobcenter  – Beirat  
und  die  Akteure  auf  dem  örtlichen 
Arbeitsmarkt  und  in  den  sozialen 
Strukturen der Stadt Weimar.
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F e h l e r !  K e i n  T e x t  m i t  a n g e g e b e n e r  F o r m a t v o r l a g e  i m  D o k u m e n t .

1.  E I N L E I T U N G

Das  Arbeitsmarkt-  und  Integrationsprogramm  2016  (AMIP 
2016) basiert  auf Erkenntnissen der Vorjahre, der Einschätzung  
der  aktuellen  Entwicklung  des  Arbeitsmarktes  und  den  
verfügbaren  Ressourcen.  Es  berücksichtigt  die  
bundespolitischen Vorgaben und Schwerpunkte hinsichtlich der  
Bekämpfung  von  Langzeitarbeitslosigkeit  und  der  
Weiterentwicklung von Inklusion.

Die  Integration  von  Jugendlichen  und  jungen  Erwachsenen  in  
den lokalen Arbeits- und Ausbildungsmarkt  hat  weiterhin  hohe  
Priorität,  ebenso  die  Unterstützung  von  Alleinerziehenden  bei  
der Integration in den Arbeitsmarkt.

Seit  Mit te  2015  besteht  zudem  als  Herausforderung  
gemeinsam  mi t  allen  Netzwerkpartnern  in  der  Aufnahme,  
Aktivierung,  Unterstützung  der  sprachlichen  Förderung  und  
Integrationsarbeit  für  Kunden  mit  Flucht-  und  
Migrationshintergrund.  Gemeinsam  werden  die  Prozesse  von  
der Aufnahme, der Sicherstellung des Lebensunterhaltes bis zu  
einer  Integration  in  den  Arbeitsmarkt  weiterentwickelt.  
Regelmäßige  Abstimmungen  mi t  den  beteiligten  Behörden,  
lokalen Akteuren und Netzwerkpartnern finden hierzu statt.

Die  Eintri t tsplanung  in  Maßnahmen  der  aktiven  
Arbeitsförderung  des  AMIP 2016  basiert  auf  dem  Entwurf  zur  
Eingliederungsmit telverordnung  2016  vom  02.11.2015.  Unter  
Berücksichtigung  einer   erforderlichen  Umschichtung  in  das 
Verwaltungsbudget  stehen  dem  Jobcenter  im  
Eingliederungstitel  voraussichtlich  3.872.274  EUR  für  die  
aktive  Arbeitsförderung  zur  Verfügung.   Davon  sind  
1.117.146 EUR  freie  Ausgabemit tel.  Die  Mit tel  aus  dem  
Eingliederungstitel  sollen  für  947  geplante  Eintri t te  im  Jahr 
2016 eingesetzt werden. 

Fachkräfte mit  guter Qualifikation, aber auch andere motivierte  
Bewerber  mit   ausreichender  Mobili tät  im  Tagespendelbereich  
haben am  lokalen Arbeitsmarkt  gute  Integrationschancen. Der  
Großteil  der  betreuten  Bewerber  hat  jedoch  erhebliche  
Unterstützungsbedarfe.  Dennoch  ist  es  2015  gelungen  eine  
nicht  unerhebliche  Anzahl  von  marktfernen  Bewerbern  in  den  
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Arbeitsmarkt  zu  integrieren.   Der  Instrumentenmix  2016  baut  
auf  den  Investit ionen  des  Vorjahres  auf.  Investit ionen  in  die  
Aktivierung der Kunden sind integrationsorientier t  zu nutzen. 

Der  Anteil  der  Kunden  mi t  mul tiplen  Vermit tlungshemmnissen  
an  allen  zu  aktivierenden  erwerbsfähigen  Leistungsbeziehern  
ist  hoch  (80%,  VJ: 77%).  Der  Bedarf  an  Maßnahmen,  die  zur  
Stabilisierung  persönlicher  Lebensumstände  erforderlich  sind,  
wird  durch  ausgeschriebene  Maßnahmen  bei  Trägern,  
Arbeitsgelegenheiten  und  Maßnahmen  in  Kofinanzierung  mit  
Drit tmi t teln  (ESF) abgedeckt.  Das JC beteilgt  sich  im  Rahmen  
der  ESFBundesprogramme  für   Langzeitarbeitslose  und  dem  
Sonderprogramm  „Soziale  Teilhabe“  und  nutzt  ebenso  die  
Möglichkeiten  der  ESFLandesförder-programme,  u.a.  Tizian 
Plus.  Mit tel-  bis  langfristig  werden  hieraus positive  Wirkungen  
bezüglich  der  Teilhabe  und  einer  Integration  am  Arbeitsmarkt  
und in die Gesellschaft erwartet.
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2. PR O F I L  D E S  JO B C E N T E R S

2.1  E N T W I C K L U N G  D E S  A R B E I T S M A R K T E S  ( S G B  I I )

Die  sich  –  ausgehend  vom  hohen  Niveau  der  Vorjahre  –  tendenziell  
verschlechternden  Rahmenbedingungen  und  abzeichnenden  anhaltenden  
Risiken für  den Arbeitsmarkt  der Wirtschaftsregion Mittel thüringen werden  
das Handeln der Arbeitgeber im Jahr 2016 bestimmen. Der für Kunden des  
Rechtskreises SGB II vorrangig  relevante  lokale Ar-beitsmarkt  in  der  Stadt  
Weimar  ist  weniger  konjunkturabhängig  und  stabiler  strukturiert.  Das 
Chancenmodell  weist  daher  auch  eine  höhere  Dynamik,  bessere  
Aufnahmefähigkeit  und  steigende  Zahl  an  selbstlaufenden  Integrationen  
aus  – anders  als  für  die  Region  des  Agenturbereichs  Erfurt  insgesamt.  
Zugleich  wird  der  von  öffentlicher  Verwaltung,  Bildungswesen,  Hotel-  und  
Gaststättengewerbe  (HOGA),  Dienstleistungsunternehmen,  sowie  Klein-  
und  mi t telständischen  Unternehmen  (KMU)  gekennzeichnete  lokale  
Arbeitsmarkt  keinen  nennenswerten  Zuwachs  an 
Beschäftigungsverhältnissen  verzeichnen.  Die  positiven  Effekte  nach  
Einführung des Mindestlohnes zu Jahresbeginn 2015 werden 2016 deutlich  
geringer ausfallen, was die Integrationsarbeit schwieriger gestaltet.

Das  Potential  integrationsnaher  Kunden,  die  mit tels  
integrationsorientierter Förderung am Markt platziert  oder durch berufliche  
Qualifizierung  an  den  Markt  herangeführt  werden  können,  hat  deutlich  
abgenommen.  Daher  kann  die  punktuell  weiterhin  bestehende,  
demografiebedingte  Nachfrage  nach  gut  qualifizierten  Fachkräften  in  
immer geringerem Maße gedeckt werden.

Die  teilweise  auf  die  betriebliche  Ausbildung  verlagerte  Rekrutierung  von  
Fachkräften  kann  ebenfalls nur  noch  in  reduziertem  Maße mi t tels Kunden  
des  Rechtskreises  SGB  II  bedient  werden.  Die  vorhandene  Klientel  
jugendlicher  Bewerber  weist  ein  hohes  Maß an  Vermit tlungshemmnissen  
und  verfestigtem  Leistungsbezug  auf.  Hinzu  kommt,  dass  die  Bewerber  
zumeist bereits eine Historie mehrerer abgebrochener Ausbildungen haben  
und  selbst  mi t tels  beschäftigungsorientiertem  Fallmanagement  kaum  an  
den ersten Arbeits- bzw. Ausbildungsmarkt herangeführt  werden können.

Umso  mehr  sieht  die  Geschäftsführung  des  JC  die  Fortführung  der  
strategischen  Ansätze  der  Integrationsarbeit  aus  den  Jahren  2014  und  
2015   und  die  Verstetigung  der  operativen  Prozesse als  Schlüssel  für  die  
Erreichung  ihrer  Ziele  an.  Der  dafür  aufgegriffene  bewerberorientierte  
Ansatz  der  Vermit tlungsfachkräfte  des JC und  des gemeinsamen  AGS hat  
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sich  bewährt.  Ergänzend  werden  Landes-  und  Bundesprogramme  für  
marktferne  Kundengruppen  in  das  operative  Geschäft  implementiert.  Die  
für  eine erfolgreiche Integrationsarbeit  erforderliche, gut  ausgeprägte und  
gefestigte,  lokale  Vernetzung  des  JC zu  den  wesentlichen  Akteuren  am 
Arbeitsmarkt wird auch im Jahr 2016 weiter ausgebaut.

Mit  den erreichten  Integrationen  im  Jahresverlauf  2015  verschob  sich  das  
Kundenpotential  des  JC nochmals  deutlich  in  den  marktfernen  Bereich.  
Dennoch  gelang  es  zunehmend  auch  marktferne  Bewerber  im  
Arbeitsmarkt  zu  integrieren.  Der  Anteil  an  allen  Integrationen  beträgt  
aktuell 38,3%, im VJ betrug er noch 28,8%

Basierend  auf  der  Entwicklung  der  letzten  Jahre,  der  beschriebenen  
anteiligen  Verschiebung  der  Kundenstruktur  in  marktferne  Segmente  und  
ohne  Effekte  des  Zugangs  anerkannter  Flüchtlinge,  ginge  das  JC davon  
aus,  dass  die  Zahl  der  eLb  zum  Jahresende  2016  mit  4.527  im  
Jahresdurchschnit t  noch  0,9%  unter  dem  Niveau  des  VJ liegen  würde.  
Fließt  jedoch  die  aktuelle  politische  Entwicklung  in  die  Prognose der  eLb-
Zahl  ein,  erwartet  das JC im   Jahresdurchschnit t  den Zugang von 386 eLb  
aus  dem  Personenkreis  anerkannter  Asylberwerber  und  Flüchtlinge.  Dies 
ergibt  4.913 eLb im Jahresdurchschnit t  und damit  einen Anstieg um  7,5%. 
Speziell  die Arbeit  mi t  dieser Kundengruppe wird eine der entscheidenden  
Herausforderungen des operativen Geschäfts 2016 bilden.
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Die  Regelungen  zum  vorfristigen  Rentenbezug  mit  63  Lebensjahren  und  
der  demographisch  bedingte  Rückgang  des  Bewerberpotentials  für  
berufliche Ausbildungen können ggf. weitere Beschäftigungsmöglichkeiten  
eröffnen.  Chancen  für  Integrationen  sind  zu  nutzen.  Hier  können  durch  
gezielte  Ansprache  der  Arbeitgeber  zur  vorhandenen  Bewerberstruktur  
und  mi t tels  bewerberorientierter  Akquise  von  Stellenangeboten  
Beschäftigungspotentiale  gehoben  werden.  Die  zur  Verfügung  stehenden  
Förderinstrumente  der  Sozialgesetzbücher,  aber  auch  die  
Sonderprogramme aus ESF-Bundes- und Landesmit teln bilden flankierende  
Arbeitsmit tel.

Die Arbeitslosenquote im Rechtskreis SGB II erhöhte sich im Vergleich zum  
VJ leicht  um  0,2%-Pkt.  auf  aktuell  6,1%  an.  Zugleich  reduzierte  sich  die  
Unterbeschäftigungsquote im Rechtskreis SGB II von 8,7% im VJ auf aktuell  
8,1%,  was  auf  die  geringeren  Eintri t tszahlen  in  Fördermaßnahmen  nach  
dem SGB II zurückzuführen ist. Die Arbeitslosenquote in der Stadt  Weimar  
insgesamt beträgt 8,3%.
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Arbeitslose Oktober 2015 Anteil

Gesamt 1.864

darunter

Jugendliche unter 25 Jahren 104 6%

Ältere ab 50 Jahre 629 34%

Langzeitarbeitslose 843 45%

Alleinerziehende 226 12%

Schwerbehinderte 98 5%

Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit, Arbeitsmarktreport Weimar, Oktober 2015



Die  insgesamt  2.385  marktfernen  Bewerber  machen,  gemessen  an  allen  
zu  betreuenden  eLb  (marktnah  und  marktfern  profiliert:  2.989),  einen  
Anteil von 80% aus, im Vorjahr lag dieser noch bei 77%.

Den überwiegenden Anteil der Sonstigen bilden gemäß SGB II derzeit nicht  
zu aktivierende Personen. Dazu zählen u. a. Alleinerziehende, die aufgrund  
von  Erziehungszeiten  aktuell  nicht  erwerbstätig  sein  wollen  bzw. können,  
Schüler und Bewerber in Ausbildungs-verhältnissen.

Die  Ausbildungssituation  wird  sich  auch  im  Jahr  2016  für  die  Bewerber  
weiter  günstig  entwickeln,  da  einer  steigenden  Zahl  angebotener  
Ausbildungsstellen  eine  gleich  bleibende  bzw.  abnehmende  Zahl  
geeigneter Auszubildender gegenübersteht.

Mit  dem Abschluss des Berufsberatungsjahres 2014/2015 zum 30.09.2015  
kann für die Stadt Weimar folgendes Resümee gezogen werden:
In  der  Stadt  Weimar  suchten  270  Jugendliche  eine  Ausbildungsstelle  mi t  
Hilfe  der  Berufsberatung.  Das sind  28  weniger  als  im  Jahr  davor  (-9,4%).  
373 Ausbildungsstellen wurden gemeldet, darunter 322 von Unternehmen,  
das  sind  7  betriebliche  Ausbildungsplätze  mehr  als  im  Vorjahr  ( +1,9%).  
Rechnerisch  standen  einem  Bewerber  damit  1,38  Ausbildungsstellen  
gegenüber.  Lediglich  8  Bewerber  verfügten  zum  30.09.2015  noch  nicht  
über einen Ausbildungsplatz.
Unter allen anderen Bewerbern begannen 

• 158 eine betriebliche Ausbildung (58,5%), 

• 38 eine schulische Ausbildung oder ein Studium (14,1%), 

• 17 eine Erwerbstätigkeit (7,0%), 

• 4 einen Gemeinnützigen/ Sozialen Dienst (1,5%) oder 

• 8 eine geförderte Maßnahme (3,0%).
Arbeitsmarkt- und Integrationsprogramm 2016
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Erwerbsfähige Leistungsbezieher nach 
Profillagen Oktober 2015 1 Anteil

Gesamt 4.589

darunter

Marktnahe Profillagen 604 13%

Marktferne Profillagen 2.385 52%

Integriert, aber hilfebedürftig 857 19%

Sonstige (u. a. Zuordnung nicht erforderlich) 743 16%

1 Jahresdurchschnittsw ert Vormonat

Quelle: Controlling der Bundesagentur für Arbeit, Oktober 2015



Die  meisten  Ausbildungsstellen  boten  sich  im  Bereich  Handel,  
kaufmännische Dienst-leistungen, Vertrieb und Tourismus an (73). Weitere  
stark  nachfragende  Berufsfelder  waren  Produktion  und  Fertigung  (58),  
Unternehmensorganisation,Buchhalt  und  Verwaltung  (52),  Gesundheit,  
Soziales,  Bildung  und  Erziehung  (28),  Verkehr,  Lager/Logistik,  Schutz  und  
Sicherheit  (17)  sowie  Bau,  Architektur,  Vermessung  und  Gebäudetechnik  
(15).

Auch  2016  wird  es  schwer,  alle  angebotenen  Ausbildungsstellen  zu  
besetzen.  Weiterhin  steht  einem  großen  Angebot  an  Ausbildungsstellen  
gerade  in  der  Gastronomie  oder  im  Handwerk  eine  geringere  Nachfrage  
nach  Stellen  seitens  der  Jugendlichen  gegenüber.  Hinzu  kommt  das  
überwiegend  stark  bis  multipel  eingeschränkte  Kundenpotential  der  zum  
Teil  langzeitleistungsbeziehenden  Jüngeren  unter  25  Jahren  und  das 
teilweise  nicht  mehr  marktübliche  Anforderungsprofil  der  Arbeitgeber  an  
den einzelnen Bewerber. Zudem ist Weimar Schulstandort  weiterführender  
Schulen  und  für  viele  Jugendliche  ist  es  aufgrund  der  Vielfalt  der  
Möglichkeiten und der räumlichen Nähe zunächst interessanter, diese bzw.  
Berufsfachschulen zu besuchen.
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2.2  RE S S O U R C E N

Personal

Das JC wird 2016 ein Volumen von 104,2 Stellen bewirtschaften, auf dem 
es 102 unbefristete Mitarbeiter – 82 der BA und 20 der Stadt Weimar – im 
Umfang von 91,8 VZÄ, einschließlich Abordnungen und Befristungen 99,8 
VZÄ beschäftigt. Vertretungsbedarfe (u. a. wegen Elternzeit, 
Langzeiterkrankung) werden auch 2016 kontinuierlich bestehen und 
regelmäßig Kapazitäten dauerhaft Beschäftigter für Einarbeitung etc. 
binden. Die operative Beschäftigtenzahl orientiert  sich an zentral 
vorgegebenen Betreuungsschlüsseln, ergänzt um sonstiges Personal in 
erforderlichem Umfang. 

Die Verstetigung aller Prozesse in der Eingangszone wird im Jahr 2016 
fortgesetzt. In der Struktur eines Kundeportals, mi t  der neu zu 
implementierenden Aufgabe Telefonie, werden Kundenzugänge und 
nachfolgende Abläufe weiter optimiert. Ziel ist die Sicherstellung einer 
kundenorientierten, rechtskonformen und ressourcenschonenden 
Aufgabenerledigung.

Mitarbeiterpotentiale werden weiterhin kontinuierlich entwickelt. Neben 
laufenden Beauftragungen werden weitere horizontale und vertikale PE, 
ggf. rechtskreisübergreifend realisiert, wenn Potentiale und Möglichkeiten 
dafür bestehen. Qualifizierungs- und Entwicklungsbedarfe sind für jeden 
Beschäftigten in Mitarbeitergesprächen individuell zu erheben und in 
geeigneter Form umzusetzen.

Im Zusammenhang mit  Zuwendungen aus Bundes- und 
Landesprogrammen stell t  sich das JC neuen finanzwir tschaftlichen und 
rechtlichen Herausforderungen. Daher und aufgrund der daraus 
resultierenden Schnit tstellen zum operativen Bereich, wird die 
Finanzsachbearbeitung ab 2016 von Erfurt  nach Weimar umgesetzt und 
direkt der Geschäftsführung zugeordnet.

Budget

Ausgehend von der, mi t  Stand 15.07.2015, zentral bereitgestell ten 
Schätzwert tabelle für die 2016 zu erwartenden Globalbudgets der JC, 
rechnet das JC im Verwaltungsbudget mit  einer Verringerung der 
Mittelzuweisung um 3,7% und im Eingliederungstitel mi t  einer Erhöhung 
um 1,1% ggü. den insgesamt zugewiesenen Mit teln im Jahr 2015. Eine 
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Umschichtung von Eingliederungsmit teln in das Verwaltungsbudget wird 
erforderlich. 

Fördermaßnahmen im Eingliederungsti tel werden sowohl 
integrationsorientiert  als auch zur Qualifizierung, Aktivierung und 
Stabilisierung eingesetzt. Die Umsetzung der Planung und die 
Mittelansätze erfolgen unterjährig, an Bedarfen und Erfolg ausgerichtet. 
Vorort steht ein breit gefächertes Förderangebot zertifizierter Träger zur 
Verfügung. Maßgeblich für den Ausgleich fachlicher Defizite und/oder die 
Stabilisierung sozialer Kompetenzen ist weiterhin die am Einzelfall 
ausgerichtete individuelle Handlungsstrategie. Um auf veränderte 
arbeitsmarktliche oder fiskalische Rahmenbedingungen zeitnah reagieren 
zu können, hat das JC ergänzende Förderungen und Eintri t te eingeplant. 
Wirtschaftlich sparsames Verwaltungshandeln und effizienter 
Fördermit teleinsatz im Rahmen pflichtgemäßer Ermessensausübung bilden  
auch 2016 weiterhin Handlungsprämisse.

3. GE S C H Ä F T S P O L I T I S C H E  Z I E L E

3.1  BUNDESZIELE

Unter  Berücksichtigung  der  zentralen  arbeitsmarktpolitischen  Prognosen,  

der  aktuellen  gesellschaftspolitischen  Entwicklung  und  gemessen  an  den  

Ergebnissen  im  Jahr  2015  setzt  sich  das  JC nach  einem  intensiven  

Planungsdialog  mit  der  Regionaldirektion  Sachsen-Anhalt-Thüringen  

nachfolgende, sehr ambitionierte Ziele für 2016:

Die  Integrationsquote  soll  damit  um  0,8%  über  die  für  2015  
prognostizierte  gesteigert  werden.  Dass  das  JC trotz  dieser  nur  leichten  
Steigerung  und  eines  relativ  guten,  stabilen  lokalen  Arbeitsmarktes  der  
avisierten Integrationsquote ein hohes Maß an Ambitioniertheit  zuschreibt,  
liegt  zum  einen  in  dem  für  den  Arbeitsmarkt  quali tativ  unzureichenden  
Kundenpotential  des  Rechtskreises  SGB II  und  zum  anderen  daran,  dass  
Arbeitsmarkt- und Integrationsprogramm 2016
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Kennzahl nach §48a SGB II
Zielwert 2016

JC Weimar

Integrationsquote 33,2%

Integrationsquote einschl. Flüchtlinge 31,4%

Bestand an Langzeitleistungsbeziehern -3,4%

Quelle: TN-Planing der BA, Stand Dezember 2015



der  Einmaleffekt  der  Mindestlohneinführung  aus  den  ersten  beiden  
Quartalen dieses Jahres nicht mehr zum Tragen kommen wird.
Berücksichtigt  man  den  absehbaren  Zugang  an  eLB  mi t  Flucht-  und  
Migrationshintergrund,  verringert  sich  die  Integrationsquote  gegenüber  
2015  deutlich  (-4,7%),  weil  2016  vorrangig  Spracherwerb  und Aktivierung  
im  Fokus  stehen,  um  eine  spätere  Integration  ausreichend  zu  fundieren.  
Die  für  den  Personenkreis  übergeordnet  erwartete  Integrationsquote  von  
10,0%  stell t  aus  Sicht  des  JC ebenfalls  eine  sehr  optimistische  Prognose  
dar. Das JC wird  sich auch diesem  Ziel  mi t  allen  operativen  Möglichkeiten  
stellen.  Zusätzlich  angekündigte  Finanzmittel  werden  individuell  orientiert  
zum Einsatz gebracht.

3.2  GESCHÄFTSPOLITISCHE HANDLUNGSFELDER

Die zentralen geschäftspolitischen Handlungsfelder im Jahr 2016 sind:

1. Jugendliche und junge Erwachsene in den Ausbildungs- und 

Arbeitsmarkt integrieren

2. Langzeitbezieher/Langzeitarbeitslose aktivieren und 

Integrationschancen erhöhen

3. Marktnähe leben, Arbeitgeber erschließen und 
Beschäftigungschancen für
schwerbehinderte Menschen verbessern

4. Kunden ohne Abschluss zu Fachkräften ausbilden und in den Markt 

integrieren

5. Herausforderungen durch Zuwanderung, Flucht und Asyl bewältigen

6. Rechtmäßigkeit und Qualität  der operativen Umsetzung sicherstellen

Mit  den nachfolgenden dezentralen geschäftspoli tischen Handlungsfeldern  
ergänzt bzw.
konkretisiert das JC die zentralen Ansätze:

1. Reduzierung des Bestandes marktnaher arbeitsloser Jugendlicher

2. Rechtzeitige und ordnungsgemäße Leistungsbewilligung für 

zugehende Flüchtlinge
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3. Zeitnahe Integrationsbemühungen für integrationsfähige Flüchtlinge 

4. Übergang Langzeitarbeitsloser in Erwerbstätigkeit oder 

Selbständigkeit steigern

5. Übergang Schwerbehinderter in Erwerbstätigkeit oder 

Selbständigkeit steigern

6. Verbesserung der Quote des Absolventenmanagements

7. Erhöhung der Eingliederungsquote aus beruflicher Weiterbildung

3.3KOSTEN DER UNTERKUNFT UND HEIZUNG

Die  Handlungsprämisse  des  JC  in  den  zurückliegenden  Jahren,  die  

Ausgaben  für  Leistungen  für  Unterkunft  und  Heizung  trotz  regelmäßiger  

Erhöhung  der  Regelbedarfe  gegenüber  dem  jeweiligen  Vorjahr  nicht  

ansteigen  zu  lassen  oder  zu  verringern,  wird  unter  dem  Eindruck  des  

Zustroms  an  Flüchtlingen  nicht  mehr  zu  halten  sein.  Belastbare  

Hochrechnungen  oder  Kalkulationen  zum  Volumen  möglicher  

Mehrausgaben  sind  derzeit  nicht  möglich,  weil  der   Zugang  an  eLb  mit  

Migrationshintergrund,  deren  Bleibewahrscheinlichkeit,  ihre  dauerhafte  

Wohnsitznahme  im  Bereich  der  Stadt  Weimar  und  ihre  Relevanz  für  den  

Rechtskreis SGB II unklar sind. 
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4. ST R A T E G I S C H E  AU S R I C H T U N G  – O P E R A T I V E

S C H W E R P U N K T E  U N D  M A S S N A H M E N

4.1 INTEGRATIONSARBEIT

Die  strategische  Ausrichtung  des  JC  ist  auch  im  Jahr  2016  
integrationsorientiert.  Die  gute  Aufnahmefähigkeit  des  lokalen  
Arbeitsmarktes  bietet  motivierten  Bewerbern  mit  Einschränkungen  
zusätzliche  Einmündungsmöglichkeiten.  Die  bewerberorientier te  
Vermit t lung  konnte  im  letzten  Jahr  für  alle  Zielgruppen  erfolgreich  
ausgebaut  werden und wird auch im  kommenden Jahr auf  der Basis einer  
guten  und  vertrauensvollen  Zusammenarbei t  im  gemeinsamen  AGS 
Kernelelement der Vermit tlungsaktivitäten.

Im  letzten  Jahr   hat  sich  das  JC  erfolgreich  an  
Interessenbekundungsverfahren  zu  Sonder-program men  des  Bundes 
und  des  Landes  beteiligt.  Damit  können  die  gesetzlichen  Instrumente  
der  Sozialgesetzbücher  um  spezielle  zielgruppenspezifische  Produkte  
ergänzt  werden,  die  den  Egt  nicht  oder  nur  mit  einer  Kofinanzierung  
belasten.  Daraus  wurden  Maßnahmen  des  Bundes  zur  Verringerung  von  
Langzeitarbeitslosigkeit,  das  Sonderprogramm  Soziale  Teilhabe  und  das  
Sonderprogramm  Inklusion  (Via  Job)  bewilligt.  Über  das  Land  Thüringen  
können  die  Integrationsprojekte  TIZIAN  und  neu  TIZIAN  plus  zusätzlich  
genutzt werden.

Die Bewerbergruppe der  Flüchtlinge  und  Migranten  wird  im  Jahr 2016 
mi t  großen Zugangsraten  eine  neue und  ressourcenfordernde  Zielgruppe  
bilden.  Voraussetzung  für  eine  erfolgreiche  Integration  in  den  Arbeits-  
bzw.  Ausbildungsmarkt,  daran  wird  u.a.  in  der  Öffentlichkeit  die  
Kompetenz  der  Arbeitsverwaltungen  gemessen,   sind  die  Kenntnisse der  
Deutschen  Sprache.  Bereits  in  den  Kursen  werden  die  Bewerber  zu  den  
Dienstleistungen  bzw.  Leistungen  informiert  und  zum  regionalen  
Arbeitsmarkt  beraten. Noch im Jahr 2015 wurde mi t  der Qualifizierung der  
Mitarbeiter  begonnen.  Das  JC  wird  keine  Sonderteams  einrichten.  
Unabhängig  von  weiteren  Maßnahmen  mi t  berufsbezogener  
Sprachausbildung  steht  Flüchtlingen  das  gesamte  Portfolio  der  
Instrumente und die Beratungskompetenz aller Mitarbeiter zur Verfügung.  
Individuelle  strategische  Ansätze  werden  – wie  in  anderen  Zielgruppen  
auch – zum Erfolg führen. Gemeinsam mi t  der Agentur werden Beratungs-
angebote  für  Arbeitgeber  vorgehalten.  Zusätzliche  Bundes-  und  
Landesmit tel,  budgeterhöhend  oder  als  zweckgebundene  Sondermit tel,  
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werden  umgehend  zur  Unterstützung  und  Erweiterung  der  eigenen  
Aktivi täten  eingesetzt.  Während der  Startphase bis zum Ende des  ersten  
Halbjahres,   werden  die  Migrationsdienste,  Jugendmigrations-dienst  und  
Beratung zu Sprachkursen vor  Ort  im  Haus angeboten. Das JC ist  aktiv  in  
die  regionalen  Behörden-  und  Freiwilligennetzwerke  eingebunden.  Eine  
belastbare  Prognose  für  den  Zugang  an  eLb  mi t  Migrationshintergrund  
kann  derzeit  nicht  erstell t  werden,  weil  die  Zahl  der  Zugänge  insgesamt  
weiterhin unklar ist. Basierend auf der bisherigen Entwicklung in der Stadt  
Weimar  geht  das  JC  derzeit  davon  aus,  dass  386  Flüchtlinge  im  
Jahresdurchschnit t  2016 als eLb zugehen werden. Gemessen an der damit  
erhöhten  Zahl  an  eLb  strebt  das  JC  mit  1.517  Integrationen  eine  
Integrationsquote  von  31,4%  an.  Bis  zum  Jahresende  2016  sollen  dabei  
mindestens 39 anerkannte Flüchtlinge bzw. Migranten integriert  werden.

Weitere  Zielgruppe  bleibt  die  der  Jugendlichen  und  jungen 
Erwachsenen  ohne  Berufsabschluss,  im  JC  betreut  durch  ein  
eigenständiges Team mi t  hohem Fallmanagementanteil. Die Nachfrage am  
Ausbildungsmarkt  übersteigt  in  den  letzten  Jahren  das  verfügbare  
Angebot  an  geeigneten  Bewerbern  zunehmend.  Dies  führte  dazu,  dass 
das  verbliebene  Kundenpotential  zum  überwiegenden  Teil  verfestigte,  
mul tiple  Einschränkungen  aufweist.  Strategisch  sind  daher  weiterhin  
Maßnahmen  zur  Vorbereitung  auf  den  Arbeits-  und  Ausbildungsmarkt  
erforderlich. Die 2015 erstmals kooperativ  umgesetzten BaE werden auch  
2016  genutzt,  um  Auszubildenden  mehr  Unternehmensnähe  zu  bieten.  
Das neue Produkt Assistierte Ausbildung (AsA) dient der Stabilisierung von  
Ausbildungsverhältnissen – geplant  sind insgesamt  6 BaE und 4 AsA. Zum  
Abschluss des Ausbildungsjahres 2015/2016 am 30.09.2016 soll es keinen  
unvermit telten Bewerber für eine Ausbildungsstelle geben. Daneben steht  
das JC mit  dem Thüringer Sozialministerium in Kontakt  für  die Einrichtung  
einer Jugendwerkstatt  mi t  10 Plätzen.
Mit  dieser  Angebotspalet te  will  das  JC  arbeitslosen  Jugendlichen  
individuell  ausgerichtete  Förderungen ermöglichen, um  sie nachhaltig  am  
Arbeits-  und  Ausbildungsmarkt  zu  integrieren  und  den  
jahresdurchschnit t lichen Bestand an arbeitslosen Jugendlichen gegenüber  
2015 um  19,4% reduzieren. Damit  wird dem  geschäftspoli tischen Ziel  der  
weiteren  deutlichen  Verringerung  der  Jugendarbeitslosigkeit  Rechnung  
getragen.
Das  Team  U25  konzentriert  sich  hier  auf  die  Förder-  und  
Entwicklungsprofile. Insbesondere  MAT, klassische MAG, der AVGS bei AG 
sowie die  ESF-Landesmaßnahme „Chance“  werden als Förderinstrumente  
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eingesetzt.
Das  JC hat  gemeinsam  mi t  der  AA Erfurt,  dem  Familien-  und  Sozialamt  
und dem  Schulamt  der  Stadt  Weimar zum 01.10.2015 die Kooperation im  
Rahmen  einer  Jugend-berufsagentur  vereinbart.  Für  2016  heißt  es, 
diese Vereinbarung mit  Leben zu erfüllen und umzusetzen.

Die  große  Nachfrage  nach  Fachkräften,  insbesondere  im  Handwerk,  im  
Hotel- und Gaststät tenbereich, im  Dienstleistungsbereich bietet  weiterhin  
gute  Möglichkeiten  nach  erfolgreicher  Förderung  einer  entsprechenden 
beruflichen  Wei terbildung ,  insbesondere  bei  abschlussorientier ten  
Maßnahmen, dauerhaft  in den regionalen Arbeitsmarkt  einzumünden. Das  
JC  plant  60  Eintri t te  in  FbW,  darunter  8  in  abschlussorientierte  
Weiterbildungen.   Die  Aufnahmefähigkeit  des  Arbeitsmarktes  einerseits,  
die  Erfahrungen  aus  einem  stringenten  Absolventenmanagement  
anderseits  haben  das  verfügbare  Potential  für  FbW  stark  reduziert.  Für  
jeden  Bewerber  unter  35,  teilweise  auch  älter,  der  nicht  über  einen  
verwertbaren  Berufsabschluss  verfügt,  wird  dieses  Instrument  vorrangig  
geprüft. Aus den Erfahrungen der letzten 3 Jahre fokussiert  sich das JC bei  
abschlussorientierten  Maßnahmen  auf  anerkannte  Teilqualifizierungen.  
Das Absolventenmanagement  ist  konsequent  umzusetzen  und  durch  die  
Führungskräfte  als  fachaufsichtlicher  Schwerpunkt  zu  begleiten.  Das  
Absolventenmanagement  soll  stabil  auf  mindestens  45  %  verbessert  
werden,  sowohl  im  engeren  als  auch  im  weiteren  Sinne.  Die  
Eingliederungsquote ist auf 60% zu steigern.

Der  gesetzliche  Auftrag,  Langzei tbezug  zu  verringern  bzw.  zu 
vermeiden,  betriff t  alle  Zielgruppen  und  ist  weiterhin  
Schwerpunktaufgabe.  Zusätzlich  ist  Langzei tarbei tslosigkei t  zu 
vermeiden .  Trotz  unterschiedlicher  Definition  beider  Indikatoren  gibt  es 
eine große Schnit tmenge an Kunden. Die Erfahrungen  mi t  verschiedenen  
Herangehensweisen  haben  gezeigt,  dass  die  Konzentration  auf  eine  
überschaubare Anzahl von Bewerbern, mit  denen intensiv gearbeitet  wird  
am erfolgversprechendsten ist. Die Auswahl wird mi t  den Teamleitern MuI  
abgestimmt.  Dabei  sind  Erfolge  zur  Beendigung  der  
Langzeitarbeitslosigkeit  insbesondere  mit  bewerberorientiertem  
Vermit tlungsansatz  durchaus  erreichbar.  Auf  Grund  der  lokalen  
Lohnstruktur  mit  Entgelten,  die  zumeist  den  Mindestlohn  nicht  
übersteigen,  kann der  ergänzende Bezug von  SGB II-Leistungen  in  vielen  
Fällen nicht  beendet  werden.  Dies ist  eine  der  wesentlichen Erkenntnisse  
aus  der  Analyse  des  mi t  der  Internen  Beratung  der  BA  2014  in  die  
operative  Arbeit  implementierten  Werkzeugkoffers.  Die  Umsetzung  des  
Bundessonderprogramms  zur  Verringerung  der  Langzeitarbeitslosigkeit  
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startete  im  JC am  01.08.2015  und  wird  in  den  folgenden  24  Monaten  
mindestens  20  Langzeitarbeitslosen  die  Aufnahme  einer  
sozialversicherungs-pflichtigen  Beschäftigung  ermöglichen.  Das  JC hat  
überdies die Erhöhung der Integrationen und Aufstockung der finanziellen  
Mittel beantragt. Über das Sonderprogramm „Soziale Teilhabe“  werden 70  
zusätzliche  und  im  öffentlichen  Interesse  liegende  Beschäftigungs-
möglichkeiten  für  Langzeitleistungsbezieher  in  der  Stadt  Weimar  
geschaffen.  Innerhalb  der  nächsten  3  Jahre  werden  die  Teilnehmer  am  
Programm  individuell begleitet  und erhalten zusätzliche Angebote für den  
weiteren  Abbau  von  Vermit tlungshemmnissen.  Ziel  ist  es,  bis  zum  Jahr  
2018  möglichst  vielen  Teilnehmern  den  Übergang  in  den  ersten  
Arbeitsmarkt  zu  ermöglichen.  Die  positiven  Erfahrungen  aus  der  
Bürgerarbeit werden übertragen.
Das JC strebt  eine Reduzierung des Bestandes an LZB um  3,4% an. Nach  
derzeitiger  Prognose  würden  damit  im  Dezember  2016  noch  2.958  LZB 
gemeldet sein.
Die  Übertri t te  in  LZA sollen  auf  529  im  Jahr  2016  begrenzt  bleiben,  was  
bezogen  auf  die  Jahresendprognose  2015  einer  Reduzierung  um  4,0%  
entspräche.  Die  Aufnahmen  einer  Erwerbstätigkeit/Selbstständigkeit  soll  
für  169  LZA erreicht  werden,  eine Steigerung  um  1,8% im  Vergleich  zum  
erwarteten Ergebnis in diesem Jahr.

Für Alleinerziehende  und Bewerber  mi t  familiären Verpflichtungen  
wird das Landesprogramm  TIZIAN  fortgesetzt. Es hat sich nunmehr in der  
drit ten  ESF-Förderperiode  als  Landesprogramm  etabliert.  Es richtet  sich  
an  Alleinerziehende  und  Familien-BG  mit  dem  Ziel  Kinderarmut,  zu  
vermeiden. Dabei geht  es nicht  nur im die finanzielle Ausstat tung der BG,  
sondern  auch  um  soziale,  gesellschaftliche,  kulturelle  Teilhabe,  sowie  
Teilhabe  am  Erwerbsleben.  Gemeinsam  mit  dem  Jugendamt  können  25  
Plätze  bis  Ende  2018  genutzt  werden.  Die  Zusammenarbeit  mi t  dem  
Familien-  und  Sozialamt  konnte  hier  weiter  ausgebaut  werden.  In  den  
einschlägigen  regionalen  Netzwerken  wie  „Frühe  Hilfen“  und  „Jugend  
stärken  im  Quartier “  ist  das  JC Kooperationspartner.  Durch  die  BCA wird  
die  Transparenz über  die  vielfäl tigen Betreuungsangebote, die  sich in der  
Stadt  ständig  weiter  entwickeln,  hergestell t.  Als  Integrationsquote  
Alleinerziehende  werden  29,4%  angestrebt,  das  entspricht  201  
Integrationen bei 687 Alleinerziehenden.

Die  bewährte  Zusammenarbeit  mi t  dem  Integrationsteam  der  AA Erfurt  
für  Rehabili tanden  und  Schwerbehinder te  wird  fortgesetzt.  Für  den 
Personenkreis  der  Schwerbehinderten  wurde  am  01.09.2015  zusammen  
mi t  der  AA Erfurt  und dem  JCer Land die  Arbeit  im  ESF-Bundesprogramm  
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zur  Inklusion  (Via-Job)  begonnen.  Bis  Ende  2018  werden  hier  
Schwerbehinderte  auf  dem  Weg  zu  einer  möglichst  nachhaltigen  
Beschäftigung  auf  dem  ersten  Arbeitsmarkt  unterstützt  und  begleitet.  In  
Via-Job  werden  stehen  bis  Ende  2018  regelmäßig  6  Plätze  für  
Schwerbehinderte  aus dem  JC zur  Verfügung. Die Regel-verweildauer  von  
6  Monaten  soll  zur  Aktivierung  und   nachhaltigen  Integration  auf  dem  1.  
Arbeitsmarkt  führen.  Am Ende des Jahres soll  eine  Integrationsquote  aus  
der Maßnahme von 40% erreicht sein.
Für  den  ständig  zunehmenden  Anteil  an  Bewerbern  mi t  psychischen  
Einschränkungen  und  Suchterkrankungen  wird  ab  dem  01.11.2015 
für  3  Jahre das Landesprogramm  TIZIAN plus starten.  Es wird vom  Land 
Thüringen gefördert  und richtet  sich insbesondere an psychisch erkrankte  
und  suchtkranke  eLb.  Die  20  Plätze  werden  2015  erstmalig  besetzt  und  
stehen dem JC bis Ende 2018 zur Verfügung. Im Vordergrund steht hier die  
gesundheitliche, psychische Stabilisierung  Es gil t,  mi t  Unterstützung aller  
Partner  aus dem  Netzwerk  Gemeindepsychatrischer  Verbund (GPV), neue  
individuelle  Unterstützungs- und  Förderangebote  zu entwickeln.  Für 2016  
rechnet  das  JC  mi t  24  Übergängen  Schwerbehinderter  in  
Erwerbstätigkeit/Selbständigkeit,  bezogen  auf  2015  voraussichtlich  eine  
Steigerung um 4,3%.

Die  Netzwerkarbei t  ist  im  Sinne  lokaler  Aktivi täten  zur  Integration  der  
Bewerber  auszubauen,  soziale  Hilfsangebote  sind  weiterzuentwickeln.  
Dabei  bietet  das Projekt  „Nahtstelle “,  welches über  §16f  SGB II finanziert  
wird,  eine  gute  Basis für  die  Lösung  von  Problemlagen  jeglicher  Art.  Das 
niedrigschwellige  Beratungsangebot  zeigt  weiterhin  gute  Erfolge  bei  der  
Behebung  von  Problemlage  die  der  Integration  entgegenstehen.   Im  
letzten  Jahr  wurde  zusätzlich  der  integrative  Ansatz  geschärft,  nach  
Lösung der Problemlagen die  positive Energie auch zur Begleitung in den  
Arbeitsmarkt  zu  nutzen.  Dazu  gibt  es  erste  positive  Erfahrungen.  Diese  
gil t  es auszubauen. 

Alle  strategischen  Handlungsansätze  und  operativen  Maßnahmen  
unterliegen  gleichermaßen  wie  die  Integrationsarbeit  und  die  
Leistungsgewährung  einem  durchgängigen  IKS einschließlich 
regelmäßiger  Fachaufsicht  der  Führungskräfte  und  Qualitätsprüfungen.  
Bei  allen  strategischen  Ansätzen,  Fördermöglichkeiten  und  
Handlungsoptionen  führt  nur  die  individuelle,  bedarfs-  und  
wirkungsorientierte,  kompetente  Beratung  und  Begleitung  der  Bewerber  
zu Integrationen bzw. zur  Verringerung von Hilfebedürftigkeit.  Mit telfristig  
gil t  es,  die  marktorientier te  Qualifizierung,  den  bewerber-orientierten  
Integrationsansatz  und  die  stärkenorientierte  Ausrichtung  der  
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individuellen Beschäftigungssuche in  den angestrebten Berufsbildern  und  
abseits  dieser  als  zentrale  strategische  Elemente  der  operativen  Arbeit  
weiterzuentwickeln.

Insgesamt  plant  das JC für  2016  mit  947  Eintri t ten  in  Fördermaßnahmen.  
Neben  den  bereits  aufgeführten  Instrumenten  sollen  zudem  mindestens  
80  EGZ,  60  ESG,  2  FAV sowie  360  MAG  und  331  MAT/AVGS realisiert  
werden.  Für  marktferne  Kunden  sind  neben  den  Sonderprogrammen  40  
AGH avisiert.

4.2 FINANZIELLE LEISTUNGEN DER AKTIVEN ARBEITSFÖRDERUNG

Eingliederungsti tel

Die Verteilung der Eingliederungsmittel 2016 plant das JC wie folgt:

Arbeitsmarkt- und Integrationsprogramm 2016
Jobcenter Weimar

24

Leistungen zur Eingliederung in Arbeit Anteil

Maßnahmen zur Aktivierung und beruflichen Eingliederung 34,4%

Qualifizierung 17,1%

Beschäftigung begleitende Leistungen 23,2%

Spezielle Maßnahmen für Jüngere 11,7%

Leistungen für Menschen mit Behinderung 10,2%

Beschäftigung schaffende Maßnahmen 4,1%

Freie Förderung 1,6%



Der  Schwerpunkt  liegt  weiterhin  im  Bereich  der  Maßnahmen,  die  

unmit telbar auf eine Integration am 1.  Arbeitsmarkt  bzw. auf die Erhöhung  

der  Integrationschancen  zielen.  Berufliche  Qualifizierung  hat  weiterhin  

eine zentrale Bedeutung. Aufgrund des rückläufigen Kundenpotentials und  

der  angetrebten  Verbesserung  der  Nachhaltigkeit,  richtet  das  JC das  

Augenmerk  hierbei  aber  auf  qualitative  Aspekte  der  individuellen  

Förderung. 

Arbei tsmarktpoli tische Instrumente  im Einzelnen

Der  Einsatz  arbeitsmarktpolitischer  Instrumente  2016  ist  sowohl  auf  die  
Unterstützung  von  Arbeitsaufnahmen  als  auch  auf  die  Verringerung  von  
Vermit tlungshemmnissen ausgerichtet.

Leistungsrechtliche Fallbetreuung und Unterstützung

Die  qualitativ  sehr  gute,  umfassende  Beratung  und  leistungsrechtliche  

Betreuung  durch  individuell  zuständige  Fachkräfte  der  Leistungsteams  

bilden  die  Grundlage  für  die  rechtmäßige  Erbringung  von  Leistungen  zur  

Sicherung  des  Lebensunterhaltes  nach  dem  SGB  II.  Diese  wird  durch  

fachaufsichtliche Maßnahmen der Führungskräfte begleitet. 
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Leistungen zur Eingliederung in Arbeit Eintritte

Maßnahmen zur Aktivierung und beruflichen Eingliederung 691

darunter

Maßnahmen bei Trägern 331

Maßnahmen bei Arbeitgebern 360

Förderung berufliche Weiterbildung 60

Eingliederungszuschüsse 80

Einstiegsgeld 60

Arbeitsgelegenheiten – Mehraufwandsvariante 40

Förderung von Arbeitsverhältnissen nach § 16e SGB II 2

Berufsausbildung in außerbetrieblichen Einrichtungen 6

Assistierte Ausbildung 4

Einstiegsqualifizierung 4

Gesamt 947



Durch  die  Fokussierung  einzelner  Leistungsteams  und  Fachkräfte  in  den  

Leistungsteams auf  spezielle  Fallgruppen  soll  eine umfassende Betreuung  

mi t  dem  Ziel  der  Beendigung  oder  Verringerung  der  Hilfebedürftigkeit  

durch  die  Erzielung  /  Erhöhung  eigener  Einkünfte  erreicht  werden,  u.a.  

Betreuung  Selbstständiger,  Sachbearbeiter  Unterhalt  und  

Anspruchsübergänge zivilrechtlicher Art und Lohnwucher.  

Eine  weitere  Optimierung  der  Zusammenarbeit  von  
Vermit tlungsfachkräften,  Fallmanagern  und  den  Fachkräften  der  
Leistungsteams ist hierbei von Bedeutung. 
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5. SC H L U S S B E M E R K U N G

Im  Hinblick  auf  die  erwarteten  Integrationsergebnisse  wurden  die  
Maßnahmen  des  AMIP  2016  auf  eine  nachhaltige  Wirkung  auf  die  
Beendigung  von  Arbeitslosigkeit  und  die  Verringerung  der  
Hilfebedürftigkeit  ausgerichtet.  Neben  der  integrationsorientierten  
Unterstützung  marktnaher  Bewerber  werden  Aktivierungsmaßnahmen  für  
marktferne Kunden und abschlussorientierte Qualifizierungen ihre Wirkung  
erst in den kommenden Jahren entfalten.

Das AMIP ist intern mit  dem  Lokalen Planungsdokument  untersetzt  und ist  
für  alle  Mitarbeiter  und  Führungskräfte  Handlungsleitfaden.  Beide  sind  
aufeinander  abgestimmt  und  werden  unterjährig  nachgehalten.  Der  
Trägerversammlung  und  dem  Beirat  wird  zum  Umsetzungsstand  
regelmäßig Bericht erstattet.  

Bei  signifikanten  Änderungen  der  beschriebenen  Rahmenbedingungen  ist  
das AMIP mit  Zustimmung der Trägerversammlung anzupassen. 

Für April und August wird eine Revision der Planung durchgeführt  und falls  
erforderlich der Mit teleinsatz bzw. die strategische Ausrichtung angepasst.  
Sowohl  der  Eintri t tsverlauf  als  auch  der  Bewirtschaftungsverlauf  werden  
monatlich nachgehalten. 
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